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BERNERLAND
12.Nov. Die am 9. November niedergegangene

Spreitlaui bei Guttannen hat die noch
bestehende Sommerbrücke arg beschä-
digt.

13. Nov. Seit Donnerstag haben im engern
Oberland heftige Sehneefälle eingesetzt.

"In Interlaken beträgt die Schneeschicht
am Montag 50 cm.

— Mit Rücksicht auf die intensiven Schnee-
fälle führen die Schulbehörden von
Wasen, eingeschlossen die Nebenbezirke
Ried, Fritzenhaus und Kürzenei die
Schülerspeisung wieder ein.

14. Nov. Der Arbeitsmarkt des Kantons
Bern verzeichnete Ende Oktober 1944
242 gänzlich arbeitslose Personen gegen-
über 401 im gleichen Monat des Vor-
jahres. Von diesen Arbeitslosen entfallen
32 auf das Baugewerbe und 91 auf die
Uhrenindustrie. Bei Bauarbeiten von
nationalem Interesse werden 1244 Ar-
beitskräfte beschäftigt.

1». Nov. Durch das Anschwellen des Doubs,
hervorgerufen durch die sintflutartigen
Regenfälle, sind vergangene Woche mehr
als 200 Ster Holz verschiedener Unter-
nehmungen von Soubey durch die Was-
sermassen in Richtung Frankreich fort-
gerissen worden.

17. Nov. Die Gemeinde Meikirch beschlièsst,
eine Schulküche einzurichten.
T in Thun alt Bundsrichter Hans Miiri,
voir-HchTiiznavh. irrr Alter voivHt Jahren.

—• In der Nähe der Schweizergrenze bei
Damvant geraten rekognoszierende
Schweizer Offiziere in die Feuergarbe
einer automatischen Waffe. Hauptmann
Schaffner Julien, Lehrer in Glovelier,
wird dabei durch einen Lungensehuss
getötet.

— In Oberhofen führen verschiedene Hotels
bis Ende Februar den Betriebsschluss
für einen Tag der Woche ein, um Eigen-
tümer und Dienstboten einen freien Tag
zu ermöglichen.

18. Nov. Der Berner Grosse Rat setzt seine
Budgetberatung fort. Zur Forderung des
Wohnungbaues wird eine weitere Million
bewilligt. Weiter stimmt er dem Plan der
Sanierung, Fusion und Elektrifizierung
der Huttwilerbahnen zu.

STADT BERN
13. Nov. Im Berner Bahnhof springt eine ins

Depot fahrende Lokomotive aus den
Schienen, so dass Verspätungen ein-
treten.

14. Nov. Die im Juli letzten Jahres verstor-
bene Fräulein Maria Karolina Hentz, ge-
wesene Lehrerin," vermacht den Arbeits-
losen der Stadt Bern 2000 Franken.

17. Nov. Die Wildfrüchtesammlung ergab
25 296 kg Kastanien und 32 315 kg
Eicheln. Ausbezahlt wurden den Samm-
lern 7700 Fr.

19. Nov. f Weltpostdirektor Dr. Reinhold
- Purrer-Stämpfli im Alter von*7(t~Jahren.-

Rudolf Charles-Samuel von Luternau
1769—1842

Im Berner Kunstmuseum fand letzte
Woche ein von der Bernischen Kunstgesell-
schaft und des Vereins der Freunde des
Berner Kunstmuseums veranstalteter Vor-
tragsabend statt, an welchem Frau Alix de
Watteville (« Alville »), über einen grossen
Berner berichtete, der in mancher Bezie-
hung etwas in Vergangenheit geraten war.
In sympathischem Plauderton, dem nichts-
destoweniger ein vorbildlich aufgebauter
Vortrag zugrunde lag, schilderte sie zuerst
die Persönlichkeit Rudolf von Luternaus,
um dann seinen Lebenslauf und seine offi-
zielle Karriere darzustellen. Als Sohn einer
altbernischen Familie im Waadtland gebo-
ren, erhielt Luternau, der damaligen Zeit
entsprechend, eine militärische Erziehung.
In manchen Ländern Europas kämpfte er,
machte den Zusammenbruch in Frankreich
mit, und kehrte nach Jahren in die Schweiz
zurück. Dann wurde er zur Ausgestaltung
unseres Militärwesens herangezogen, das er
wesentlich umgestaltete.

Daneben war er aber eine* feine»Kunst-
lernatur, die mit originellen Zeichnungen
und mancher Schilderung aus der damali-
gen Zeit, uns über eine Epoche berichtet,
die zwar auch vielerlei kriegerische Aus-
einandersetzungen hatte, im grossen und
ganzen aber doch weniger hastig verlief,
als es heute der Fall ist.

Fast bedauerte man, dass der Vortrag,
der durch Projektionsbilder ergänzt wurde,
so bald zu Ende war, hatte es doch Frau
de Watteville verstanden, in so angenehmer
Weise aus vergangener Zeit zu erzählen,

"dass'-man gerne nochhingirzugehört hätte.

Alte der Firma Z&indert-ffess, Bern
Morser

Freitag, den 2. und Samstag, den 2. Dezember 7944

im Ec/diaas Hirscbengraben - F/fingerstrasse 2
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Auch dieses Jahr veranstaltet die
Firma Zbinden-Hess in Bern eine
Vorweihnachtsauktion, die eine Fülle
qualitativ guten, alten Kunstgutes
auf den Markt bringt. Das Interesse
wird sich, wohl den alten und moder-
nen Oelgemäldsn zuwenden, in deren
Mittelpunkt das grosse, in der «Ber-
ner Woche» schon besprochene Bild
von Anker: «Das schlafende Brüder-
chen», steht. Daneben sind bedeu-
tende Künstler, wie Amiet, Bachmann,
Colombi, Hodler u: a. m. sehr gut

vertreten. Nichtsdestoweniger wird
aber die aussergewöhnliche Verstei-
gerung von einer sehr schönen und
reichen Kollektion von Zinn mit 150
Nummern beträchtliches Aufsehen
erregen, und die Lotversteigerung
von alten Fayencen, Heimberg und
Langnau, wird manchen Liebhaber
zum Bieten veranlassen. Daneben hat
auch eine Fayence-Sammlung «Mat-
zepdorf» manches schöne Stück, das
ausgesprochene Chancen für den
Sammler bietet.

IZ.Nov. Oie am 9. November nieàergegangeue
8preitlaui bei Outtannen bat à nook
bsstsbsmle Lommorbrüoks arg bssokä-
àÍA't.

13. Nov. Seit Donnerstag baden im engern
Oberland bektige Leknevläll« singss«t'/t.
In Interlaken beträgt à 8okno«sobicbt
am Montag 59 e m.

— Rit Lücksiebt nui Äle intensiven Lobnes-
kails kükrsn (lis Lobuldekörclen von
Wasen, eingesvblossen à Nebenbe^irke
Lied, Krlt?.enbaus uird Kür/ensi die
8eküler«pei«ung wieder sin.

14. Nov. Der ^.rbeitsmarkt des Kanton«
Kern ver/oiobnets Knds Oktober 1944
242 Aànîliok »rdàslosv Kersonen gegew-
über 491 im gleiobon Monat des Vor-
jabres, Von diesen Arbeitslosen entkalleu
32 auk das Laugewerbe und 91 auk die
Dkreniudustrie. ksi Lauardeiten von
nationalem Interesse weiden 1244 à-
beitàrâkte besobäktigt.

Is. Nov. Dureb das àsebwsllen à Doubs,
bervorgeruksn durob die «intklutartigsn
lìsAvnkâUS. sind vorgangeno Woebe mebr
a!» 209 8ter OoO vsrsebiedensr Unter-
uobmungsn von Soudez dureb die Was-
ssrmassen in kiobtung Krankreivb kort-
gerissen worden.

il. Nov. Oie Oemeinde Neikirek beseblièsst,
«me 8ebuIKUebe ein/.uriebtsn.
i >n Ikun ait Lund«riebier Kans Mur!,
^vtt'Lr-kiuv.naeli. im Vite? voir 84 .labreu.

— In der Nabe der Lokweiüergienxo bei
Oainvant geraten rekognos^isronds
Lebwoi/er Okkixiere in die Keuergarbs
einer autonistiseken Waiie. Lauptmann
Lvbakkner duiion, Lsbrsr in Olovelier,
wird dabei dureb einen Lungeusobuss
Ze tötet.

— In Oderboken kübren versobiedens Hotels
bis Onde Ksbruar den ketriebssekluss
kür einen Vag der Woebe ein, um Kigsu-
tümer und Dienstboten «inen kreisn Vag
?.u srmöglivbsn.

18. Nov. Oer kerner (Zrosse kat sot/.t seine
öudgetberatung kort. 7mr Kordsrung des
Wobnungbaues wird ein« weitere Million
bewilligt. Weiter stimmt er dem Klan der
Lanierung, Kusion und Kiektriki/ierung
der Outtwilerbabnen v.u.

8iaoi v c « «

13. Nov. Im Lerner Labnkok springt eine ins
Depot kabrvnds Lokomotive aus den
Seidenen, so dass Verspätungen sin-
treten.

14. Nov. Die im .luli letzten .labres verstor-
bens Kräuleiu Maria Karviina Lleà, ge-
wesens Lvbrerin, vermaèkt den Vrbsits-
losen der Stadt Lern 2999 Kranken.

17. Nov. Die IViidkrüektesamnilung ergab
25 296 kg Kastanien und 32 315 kg
Liebeln. Vusbevmblt wurden den Lamm-
lern 7799 Kr.

19. Nov. 1' Weltpostdirektor Or. lîeinkold
— Kurrer-Stsmpkli im Vltei-vonVd.labreii.

lîudolk Lbsrles-Ssmuel von Luternau
1769—1842

Im Körner Kunstmuseum kand letzte
Woebs sin von der Lsrnisvben Kunstgssell-
sebakt und des Vereins der Krsund« des
Lerner Kunstmuseums verunstalteter Vor-
tragsabsnd statt, an welobsm Krau Vlix de
Wattevills (« Wlvills »), über einen grossen
Lernsr bsriobtete, der in manober Le^ie-
bung etwas in Vergangsnbeit geraten war.
In svmpatbisebem Klauderton, dem nivbts-
destowsnigsr ein vorbildliob aukgebautsr
Vortrag Zugrunde lag, sokildert« sie Zuerst
die Ksrsönliokksit Ludolk von Lutsrnaus,
um dann seinen Lebsnslauk und seine okki-
v.ielle Karriere darzustellen. WI» 8ob n einer
sltbernisobön Kamilie im Waadtland gsbo-
ren, erbielt Luternau, der damaligen Zeit
sntspreobeud, eins militärisobs Krr.isbung.
In manoben Ländern Kuropas kämpkte «r,
maobte den Zusammenbruob in Krankrsiob
mit, und kebrto naob dabren in die Kobwei?.
v.urüok. Dann wurde er ?.ur Ausgestaltung
unseres Ailitärwesens bsrangexogen, das er
wesentlieb umgestaltete.

Daneben war «r aber «ine keine »Kunst-
lsrnatur, die mit originellen ^eiebnungen
und manebsr Lvkilderung aus der damali-
g«n Xeit, uns über ein« Kpoeke beriektst,
die /.war auek vielerlei kriegerisebe /Xus-
sinandersekungen batte, im grossen und
gan/vn aber doob weniger bastig verliek,
als es beute der Kali ist.

Kast bedauerte man, dass der Vortrag,
der durob Krojektionsdildsr ergänzt wurde,
so bald ?u Kndo war, batte es doob Krau
de Watteville verstanden, in so »ngonebmer
Weise aus vergangener Xeit /u vr/.äklen,

'dass 'man gernv nocb lange vugebort bätte.

^lte der Kirma ?biud<zn»7/ezs, Lern
tà-sr Kreikag, den 7. und Saniàg, den 2. Lssember 7944

im Lck/luu» 7/irse/lsngraben - 7?Fi'nger«tr«z»e 2

kinkz:
üios kleine

^uzwob! alter
^innkannsn,
au5 cisr ?ur

Vsr5te!gsrung
gslengsnclsn
Kollektion von
159 blummsrn

kscbk:
ksmalter

Oberländer
kausrnscbronk
ou5 dem labre

1779

àcb dieses dabr veranstaltet die
?irma 2ibindsn-I1sss in Lern eins
Vorwsibnaobtsauktion, die eins KüIIs
lzualitatlv guten, alten Kunstgutss
Mk den Markt dringt. Das Interesse
virä sieb, wobi den alten und inodsr-
nen Oelgemäldsn Zuwenden, in deren
Mittelpunkt das grosse, in der «Der-
»er Woebs» scbon besproebsns iZiili
von àkeri «vas sobiaksnds IZrüdsr-
àn», stsbt. Daneben sind bsdsu-
tends Künstler, wie Minist, vaebmann,
Lolomdl, vodisr U! a. in. ssbr gut

vertreten. Niebtsdestowenigsr wird
aber die ausssrgswöbnUobs Vsrstsi-
gsrung von einer ssbr sobönsn und
rsiebsn Koiiektion von Zinn inlt 1S9
Nummern bsträobtiiebss àkssbsn
erregen, und die Lotverstelgerung
von alten Ka^snesn, Heimbsrg und
Langnau, wird manoben Lisbbabsr
2um Listen veranlassen. Daneben bat
aueb eins Kszmnes-Zammiung «Mat-
Mpdort» manebss soböns Ltüek, das
ausgosproobsns Obanosn kür den
Sammler bietst.
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